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Eine erschütternde Studie über Sex-Tourismus in Sri Lanka 

Auszug aus einem Bericht von "Peace" (Frieden) 

 
 
Sri Lanka entwickelt sich zum Haupt-Reiseziele für Sex-Touristen nach den Ländern 
Thailand, Philippinen, Kenia, die Dominikanische Republik und Brasilien. 
 

Sri Lanka – Die Insel Sri Lanka in Südasien wirkt auf viele Touristen wie das Paradies. Südlich der 
Hauptstadt Colombo gibt es endlose Sandstrände mit Palmen und viele malerische Fischerdörfer. Die 
Armut bleibt für die Urlauber fast unsichtbar, auch vom grausamen Krieg im Norden und Osten, den 
Armee und tamilische Rebellen gegeneinander führen, ist hier nichts zu spüren. 

Doch in dieser Umgebung lebt die Kinderschänder-Mafia von der dramatischen Zunahme der Sex-
Touristen, Porno-Produzenten und Zuhältern. Sie machen das leben in Sri Lanka für viele Kinder zur 
Hölle, denn mehr als 10.000 Buben und Mädchen werden jährlich von ausländischen Besuchern 
missbraucht. Jungen werden vor allem zur Prostitution gezwungen, Mädchen meist für Porno-Filme 
missbraucht. Die Peace-Vorsitzende Maureen Seneviratne hat eine aktuelle Fallstudie veröffentlicht, in 
dem die Opfer beschreiben, wie sie zu Sklaven der Kinderschänder wurden. "Es tat jedesmal weh, der 
Schmerz hörte nie auf", erzählt Gamini, ein Straßenkind, in einem Kapitel der Studie. Ein 
ausländischer Zuhälter vermietete ihn an Sex-Touristen. 

Ein anderer Junge, William, nahm einen Job als Hotel-Boy an und geriet so ins Sex-Geschäft. Mit 14 
Jahren musste er mit Syphilis ins Krankenhaus. "Viele der Kinder haben Geschlechtskrankheiten, auch 
Aids", sagt Seneviratne. Die kleine Niluka war sieben, als sie an einen Zuhälter verkauft wurde, der 
am Strand sein Bordell für Touristen betrieb. Als es zum Prozess kam, traute sie sich nicht, gegen ihre 
Peiniger auszusagen. 

Armut ist die Hauptursache für das Schicksal der Kinder. Viele Familien aus den ländlichen Regionen 
kommen in die Küstenstädte, mit der Hoffnung Arbeit zu Finden, die es leider nicht gibt. Die Kinder 
leben in Elendsvierteln am Rande der Stadt.  Viele Mütter arbeiten als Haushaltshilfen im Ausland, 
Väter werden zu Trinker und alle zusammen wissen nicht, wie sie ihre Kinder ernähren sollen. Hier 
finden die Zuhälter für wenig Geld ihre Kinder-Sklaven. "Die Familien brauchen Alternativen, damit 
sich etwas ändert"… 

Ländliche Entwicklung bietet den Menschen Perspektiven und den Kindern ein sicheres 
Umfeld. Wir bekämpfen die Ausweglosigkeit und geben den Menschen die Alternativen die 
sie zum Leben brauchen. Helfen Sie mit und geben Sie den Kindern eine würdige 
Zukunft. 

Danke, Ihr NhB Team 

 


